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Amtlicher Theil.
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Nichtamtlicher Theil.
Aus dem böhmischen Landtage.

y. P rag , 24. April,
bei P ° u » l ^ ° ^ polemisierte gegen die Behauptung
^°rt>nun " ' ^"^ '̂̂  Badeni'jchen Sprachen-
^Aeibe "̂  " " " ' ^kchtsbruch bedeuten, und führte
dafür an ^ "c ^^setzen und Verordnungen als Beweis
3ottsek«n ?^>^ bie Sprachenverordnungen nur die
der sv .Hber gesetzlich gewährleisteten Durchführung
^as<un° < Gleichberechtigung waren. Nicht die
^td lmn! , ' ^ " " bie Aufhebung der Sprachen-
Heniae U " ' " " " Verbrechen gewesen. Sollle jedoch

'"Han»' p »^ '̂̂  ^lltczechen nach fünfzehn Jahren
Gerden. ,„ !?"^st haben, auch zunichte gemacht
!'<h s M " " ° " dies ein Selbstmord des Staates an
>?"iilnuH '̂  Iul'üczechen fürchten nicht den Ab<
Mität u . . ^ " ^ s"en auf dem Standpunkte der
^ d e n E « " ^ ^ ^ V°bm der bestehenden Gesetze
^ gaffen ^̂  nothwendig, einen moäu» vivonäi
schell " '<>" ' " ben berechtigten Forderungen der
freche« ^ ! ^ " ^ des Landes und des Staates zu
^ N k a m ^ czechische Vol t besitze Kraft genug,
3° zu bew.? ^ ^ " ben ganzen Staat aufzunehmen
A l l s ^ w n l e n . dafs der Staat ohne das czeckische
V < lünn " ^ " a °ls Großlnacht nicht aufrecht
,?chlandz 5'l " " ""^^ "uf die Expansivität
''" ^lchatt.« ü. " " b sagt. es müssen folche Verhält-

n l H " 3 " ^ " ' dafs Oesterreich ein Bollwerk
? " e n h m e n ^ " " . be^e. Die Czechen müssen
3 ^ e n / d " ^ " ! ! ? ' " " " " " " h i g , den Kampf
ll°>. "n c u i ^ n ch°"s nicht aussichtslos ist; denn
b i . ^ llioll ,. " hochentwickeltes, jechs Mlll ionen
^ ^ n ^ « weder Oesterreich noch Europa

Nbg. E p p i n g e r besprach den gegenwärtigen
Stand der Sprachenfrage in Böhmen und erklärte,
die von den Deutschen angestrebte nationale Ab-
grenzung entspreche den heutigen praktischen Ver-
hältnissen. Die Deutschen wollen die Sicherung des
deutschen Sprachgebietes gegen die Missbräuche des
Utraquismus, gegen den nationalen Terrorismus und
gegen die nationale Provocation. Er weist auf die
starke Invasion der Czechen in das deutsche Sprach,
gebiet hin und sagt, die sprachliche Abgrenzung sei
eine Vorbedingung für die Einführung der inneren
czechischen Amtssprache. Es sei unverständlich, dass die
Czechen, welche letztere wünschen, gegen deren unerlässliche
Vorbedingung ankämpfen. Die Bevölkerung sei aber
vernünftig geworden und sie wolle Thaten sehen. Die
Partei des Redners werde gegen den Antrag Pacal
stimmen. (Lebhafter Beifall bei den Deulfchen.)

Abg. Graf B o u q o y erklärt, der Antrag Pacak
ze, falle in zwei Theile. Der erste fpreche den Wunsch
aus, die Regierung möge folche Maßnahmen treffen,
damit die Gleichberechtigung gewährt werde. Die
Gleichberechtigung sei ein Punkt des Programmes
feiner Partei, die auf dem Standpunkte stehe, dass
Oesterreich nur als ein Völlerstaat bestehen könne,
welcher die Gleichberechtigung seiner Völker wahrt.
«Wir können uns,» sagt Redner, «nicht der Ansicht ver-
schließen, dass es geradezu unmöglich ist, einem cul-
turell so vorgeschrittenen Volke, wie dem böhmischen,
die Gleichberechtigung zu entziehen. W i r gehen von
dem Grundsatze aus, dass der staatliche Beamte
befähigt fein foll, in jedem Theile des Landes dienen
zu können; wenn sich aber die Parteien auf eine an-
dere Formel einigen, fo werden wir nicht dagegen sein.
Ich bin der Ansicht, dass die Details der Sprachen,
frage nicht im Geseheswege, sondern auf dem Wege
der Verordnungen festgelegt werden sollen.» Redner hält
daher den ersten Theil des Antrages Pacal für dis-
cutabel und werde für die Zuweisung an die
Commission stimmen. Bezüglich des zweiten Theiles,
Zurückziehung der Aufhebung der Sprachenverord-
nungen, führt Redner aus: «Die Sprachenvcrordnungen
waren auf derselben Basis, wie jene, die für Galizien und
andere Länder erlassen werden mussten, daher als elwas
Sicheres gelten. Die Deutschen müssen daher einsehen,
welch schmerzlichen Eindruck die Aufhebung der
Sprachenverordnungen hervorrief.» (Lebhafter Beifall
bei den Czechen.) Das Meritum der Sprachen-
verordnungen rechtfertige weder die große Erregung der
Czechen noch der Deutschen. Redners Par t« machte

der Regierung Opposition, weil sie das Zurückweichen
der Regierung vor der Obstruction nicht billigen
lönne und well das Ansehen des Parlaments schwer
geschädigt sei, worin eine Grfahr erblickt wurde, und
wodurch das Parlament und das politische Leben in
Oesterreich schwer leiden könne. Dsihalb sei Redners
Partei auch für den zweiten Theil des Antrages
Pacak. Redner begrüßt die stinerzeitige Einberufung
der VerständigungSconserenz freudigst, bedauert aber
den Mangel einer Init iative seitens der Reg'erung,
namentlich in der Frage der inneren Amtssprache bei
den landesfürstlichen Behörden.

Es sei daher am Platze, im Landtage eine Ver«
ständiguW zu suchen. Es handle sich um den Bestand
oder Nichtbesland der Monarchie. (Lebhafter Beifall
bei den Großgrundbesitzern und Czechen.) Dem Reiche
und dem Volke drohe eine schwere Gefahr. Wenn sich
die Deutschen als Führer in dem culturellen Kampfe
bewähren, sei ihnen damit besser gedient, als durch den
Rus nach gesetzlicher Festnagelung der deutschen Staats-
sprache. (Widerspruch und Gelächter) Redner schließt
mit dem Appell, man möge eine einigende Formel
finden. (Lebhafter Beifall bei den Großgrundbesitzern
und Czechen.)

O p i t z fordert auf, die staatsrechtliche und sprach,
liche Frage ruhen zu lassen und wirtschaftliche
Reformen durchzuführen. Er weist auf die Ver«
ständigungsconferenz hin. Nun sei im böhmischen
Landtage die Frage aufgeworfen worden, wie die
Sprachenfrage bei den landesfürstlichen Behörden zu
regeln sei und man wisse doch, dass das Ministerium
einen Sprachengesetzentwurf ausgearbeitet hat, welcher
bereits am 8. M a i dem Reichsrathe vorgelegt werden
soll. Keine österreichische Regierung werde nach den
gewonneneu Ersahrungen die Sprachrnverordnungen
wieder einführen.

Redner erklärt fchließlich, der Reichsrath allein
sei zur Lösung der Sprachenfrage berechtigt. Solle
Oesterreich aus verschiedenen Ländern bestehen, einig
und stark sein, müsse es eine einheitliche Vrrständigungs-
spräche haben. (Großer Lärm bri den Czechen) Die
deutsche Sprache sei also ein Privilegium für den
Staat. Die Deutschen wollen den Frieden, jedoch einen
folchen, welcher ihre Ehre und ihren Besitzstand wahrt.
Redner werde gegen den Antrag Pacal stimmen. Die
Verhandlung wurde hierauf abgebrochen.

Feuilleton.
^ s s i l h r ^ u r m o n i s c h e Gesellschaft.

^v?3 ^ 2 «Deutfchen Requiems»
" Johannes Brahms

NM 22. April 1900.

Und als sie geendigt hatten, sagte der
-Uiclster fast mit gerUhrter Stimme:

! 'Und nun lein Wort dillber! Und
<o lasst uns denn jenen hohen ("eist
Neben, der mit unaussprechlicher Liebe
herabsieht aus das Levcn, das ihm so
wenig gab. Ich flihie, wir sind ihm

»h. heute »lähei gewesen als sonst!»
"«>s<e sind il, ^ ' Schumann.
^" le . " " en» A " c^ " Unwesen als sonst, dem hohen
> ' > h t : « E ^ w t e r Verehrer >' die ergreifenden
^nssMer Ne°P s. l"er von tiefster Durchbildung.
^ . a n ' ^ für das wahre Ziel der
>st > deinen " ? ,?"l dem Boden der Natur
H U ^ Gewi senk"^ Unwahren abhold, der mit
M < N c h I i c h ^ das Schöne, Wahre und
>l^est r?bt Viucht und in feiner Kunst dar-
3 > d " u n H und so an einem Theile die

' U l d?'M i s ^ ^ e s zu erhalten und zu ent-
<" sw5"he der d r n ^ ^ " " " Zeichnet nickt nur
^ < ! ^ «Uch da p"ductwen Kunst Brahms" son-

'^7h " " bedeutsames, gewichtiges

Denkmal tiefen künstlerischen Ernstes, hinreihender Ge-
walt des Ausdruckes und vollendeter technischer Arbeit,
aus welches man in einer Heit, welche auch in der
Kunst am liebsten oberflächlichen und mühelosen Ge«
nuss auffucht, mit besonderem Wohlgefallen und mit
der festen Ueberzeugung blickt, dafs hier. wenn irgendwo,
die Tradition der guten classifchen Zeit lebendig ist».

Diefe knappe und doch inhaltsreiche Schilderung
charakterisiert trefflicher das herrliche Wert , als es
lange Abhandlungen vermögen, und wir wollen uns
auch damit begnügen. Ist doch die Brahmsliteratur
seit dem Hinscheiden des Meisters zu einer Bibliothek
angewachsen. Beweis genug, dass Brahms dem Volke
der Denker viel zu denken gegeben hat. Leidenschaft«,
lofes Abwägen der Verdienste eines Künstlers beginnt
ja erst nach seinem Tode, was aber groß und schön
in seinen Werken ist, das hat längst die musikalische
Welt anerkannt.

Das Laibacher Publicum, dem bisher mit Aus-
nahme der wunderbaren Lieder und einiger Clavier-
compositionen des Meisters nur orchestrale Werke
Brahms' vermittelt worden sind, hat denselben nicht
allein volles Verständnis, sondern auch eine gewisse
Vorliebe, gemischt mit Vrgnsterung, entgegengebracht.
Es war daher vorauszusehen, dass da« schönste und
geistvollste Chorwerk, die erhabene Trauercantate des
Verewigten, weihevoller Stimmung begegnen und tiefen
Eindruck ausüben würde, der sich auf die musikalisch
Gebildeten ebenso wie auf den musilfreundlichen Laien
erstreckte. Wi r können daher dem Musilschriststeller
Hanllick nicht ganz beipflichten, wenn er bchnnpw,

dass «elne so schwrr fassliche, nur in Todcsgedanlen
webende Composition keinen populären Erfolg erwartet
und viele Elemente eines grohm Publicums un-
befriedigt lassen wird». Wer Hrrz und Gemüth und
daher Empfänglichkeit für den edelsten, ergreifendsten
Ausdruck des Schmerzes, des Trostes und der Hoff«
nung besitzt, kann sich tiefer Ergriffenheit und be-
seligender Gefühle beim Vertiefen in die einzelnen
Sätze des Werkes umso weniger erwchren, wenn die
hinreißenden Schönheiten und die Größe der Schöpfung,
die Trost und Frieden kündet, in einer künstlerisch
vollendeten Form vermittelt werden, wie es seitens der
Philharmonischen Gesellschaft unter Leitung des Musik«
directors Herrn Iofef Z ö h r e r der Fall war.

Es war eine hervorragende künstlerische That,
deren Bedeutung für unfer Musikleben voll und freudig
von jedermann zugestanden werden kann, ein Ereignis,
dessen Zustandekommen der Philharmonischen Gesell«
schaft, dem ausgezeichneten Dirigenten, dem Chor und
Orchester zu hohrm Ruhme gereicht. Nur reine Be-
geisterung für die Kunst vermochte ein gewaltiges Wert
zu si'grelchrm E,folge zu führen, das sich würdig an
die Schöpfungen der Großmeister der Tonkunst reiht,
dessen contrapunktliche Kunst vom lebendigen Odem
unserer Zeit durchhaucht ist.

Wclche selbstverleugnende Liebe zur Kunst gehört
zur Bewältigung einer solchen Riesenaufgabe, welche
Unsumme ausopfeinder Anstrengung zu der Vorberei«
tung in ungezählten Proben bis zur Aufführung diestz
Wertes! Den schönsten Lohn finden freilich Dnigent
und AMden5s w der eigenen VchikoMny uwil da»
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Politische Uebersicht.
Laibach, 25. April.

Die Verhandlungen im böhmischen L a n d -
tage über die D i e n s t s p r a c h e werden von den
Wiener Blättern als em Symptom bezeichnet, aus
dem man auf eine gänzliche Resultatlosigkeit der Ver-
ständigungsversuche schließen müsse. Die Consequenzen
Würden nach übereinstimmender Anschauung fast aller
Blätter verhängnisvoll sein und sowohl Deutsche als
Czechen würden darunter mehr leiden, als unter den
Opfern, die sie dem Frieden bringen sollten. Zugleich
schreiben die Blätter den Czechen die ganze Ver«
antwortung zu, da ihnen die Deutschen nicht den
mindesten Anlass gegeben haben, neuerdings Forderungen
zu stellen, die man als abgethan betrachten zu dürfen
glaubte und da selbst in dem angeblichen Regierungs-
entwürfe eines Sprachengesetzes ihre Forderungen volle
Berücksichtigung finden.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
theilte Ministerpräsident von S z e l l mit, dass die
laufende Session am 26. d. M . geschlossen und die
neue Session am 30. d. M . eröffnet werden wird. I n
derselben sollen zunächst die Börsesteuer und die Auf°
Hebung des Kalender- und Inseraten-Stempels ver>
handelt werden. Unter den zahlreichen übrigen Agenden
der nächsten Session wird sich auch die auf Grund der
Verhandlungen der Quoten-Deputationen zu unter»
breitende Regierungsvorlage befinden. Behufs Er-
ledigung des reichen Arbeiteprogrammes ist die gleich«
zeitige Tagung des Reichstages und der Delegationen
m Aussicht genommen.

Wie man aus C h r i s t i a n i a fchreibt, hat das
n o r w e g i s c h e S t o r t h i n g mit großer Mehrheit
das B u d g e t des M i n i s t e r i u m s des A e u ß e r n
gemäß den betreffenden Nusschussanträgen angenommen,
obgleich von altradicaler Seite alles aufgeboten wurde,
um eine Ablehnung des Budgets zu erzielen. Das
Storthing hat sich somit bereit erklärt, nicht un-
bedeutende Beiträge zu den Mehrausgaben verschiedener
der für beide Reiche gemeinsamen Gesandtschaften und
Consulate beizusteuern, unter anderem zur Errichtung
eines Generalconsulats in Kobe, zur Erhöhung der
Gehalte des Gesandten in Madrid, deS Generalconsuls
in Shanghai u. f. w.

Des ferneren hat das S t o r t h i n g ein neues
W e h r p f l i c h t g e s e t z für die F l o t t e angenommen,
wodurch die Zahl der Wehrpflichtigen vergrößert und
die Dienstzeit mit siebeneinhalb Monaten bestimmt
wird. Von der dienstpflichtigen Mannschaft wird jedoch
bloß ungefähr die Hälfte in activen Dienst gestellt,
während die andere Hälfte nur bei einer allgemeinen
Mobilisierung der Flotte oder falls da« Storthing
außerordentliche Credite für Uebungszwecke bewilligt,
einberufen werden soll.

Nach einer Meldung aus L o n d o n wird in
dortigen diplomatischen Kreisen bestätigt, dass eine Reihe
von Mächten im Hinblick auf die Unzulänglichkeit des
Schuhes, welcher für die Sicherheit der A u s l ä n d e r
i n C h i n a seitens der dortigen Bchörden geboten
wird, eine gemeinsame Action in Erwägung zieht.
Zwischen den betreffenden Cabinetten werde seit einiger
Zeit ein Meinungsaustausch gepflogen, der auf eine
maritime Demonstration in den chinesischen Gewässern
abzielt. Cs verlautet, dass sich an diesem Vorgehen nur
europäische Mächte zu betheiligen beabsichtigen, während
die Vereinigten Staaten der Action fernbleiben dürften.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n k l e i n e r I r r t h u m . ) Ein in

Klausenburg studierender junger Mann erhielt kürzlich
von seinem Vater folgendes Telegramm. «Komme heute
Abend, erwarte mich aus dem Bahnhöfe mit einer Vanda!
Dein Vater.» Der junge Mann dachte hocherfreut, sein
Vater müsse einen Haupttreffer oder mindestens ein sehr
glänzendes Geschäft gemacht haben, da er sich einen so
pompösen Empfang bestellte. Pünkllich erschien der Sohn
in Begleitung einer Zigeunerbanda auf dem Perron und
als nach Ankunft des Zuges der Vater einem Coups
I I . Classe entstieg, eilte der junge Mann auf ihn zu,
knapp hinter ihm die Zigeuner, welche aus Leibeskräften
den Raloczy-Marsch fiedelten. Erstaunt blickte der Alte um
sich. «Bist Du verrückt?» fragte er, «dass Du mit einer
Musilbanda da heraus kommst?» — «Du hast dir sie
ja telegraphisch bestellt», entgegnete der Sohn. — «Ich?»
Der junge Mann hielt ihm das Telegramm hin. Der
Vater starrte das Papier an und sagte, nachdem er sich
von der Ueberraschung erholt hatte: «Ist mir gar nicht
eingefallen, sondern weil es plötzlich so kalt geworden und
ich wusste, dass wir ein gutes Stück Weges im offenen
Wagen zurücklegen müssen, telegraphierte ich dir: erwarte
mich mit einer — Bunda (Pelzmantel)!»

— (Schreckens tha t e ines W a h n s i n -
n igen . ) I n einem Anfall von religiösem Wahnsinn er-
würgte der Kirchengemelnoerath Johann Finlbeiner in
Oberpal bei Freuden stadt in Württemberg seinen vierzehn»
jährigen und seinen zweijährigen Sohn. Seine Frau und
die übrigen fünf Kinder, die alle als «Sühnoftfe,
der Menschheit dargebracht werden sollten», konnten sich
flüchten. Seine hochbetagte Mutler fiel Finkbeiner
gleichfalls an; sie blieb auch wie leblos liegen, erholte
sich jedoch wieder. Fintbeiner wurde dem Amtsgerichte
eingeliefert.

— ( E i n e T o d e s s c h l a c h t zw ischen zwe i
F a m i l i e n ) fand in Putignano bei Pisa statt. Den
Familien Vozzi und Ruglioni gieng es wie weiland deu
Montecchi und Capuletti; wo sie sich auf der Straße
begegneten, versuchten sie sich gegenseitig die Schädel ein-
zuschlagen. Dank der heiligen Hermandad des Oertchens
wurde aber immer noch ein größeres Blutbad zwischen
den beiden «Geschlechtern» verhindert. Da kam Ostern,
das Fest der gesegneten Cier und der fröhlichen Trink«
gelage. Das Unglück führte die Familien in einer Osteri.i
zusammen, es kam zum Streite, doch waren die Ruglioni
die Vernünftigen, gaben nach und giengen nach Hause.
Die Nozzi aber beruhigten sich damit nicht und beginnen
eine regelrechte Belagerung der Casa Ruglioni und, als
diese vergeblich war, ein Steinbombardement, das m!t
großer Wirkung von den beiden jüngsten Vozzi, dem elf-
jährigen Giuseppe und dem zehnjährigen Lionello, auf die
Fenster des Feindes ausgeführt wurde. Als sich nun die
Thür des Hauses öffnete, stürmte die Familie Vozzl mit
bewaffneter Hand hinein. I n dem sich nun entspinnenden
Gefechte fiel zuerst Ulisse Ruglioni, von einer Flintenlug^l
ins Herz getroffen, dann dessen 18jähriaer Bruder Eugenio,
durch die Lunge geschossen. Der Leonllda Ruglioni wurde
durch einen Sichelhieb die Kehle durchschnitten, und ailf
den alten Attilio stürzte sich der kleine Giuseppe Boz.i
und stieß ihm einen Dolch in den Leib. Nachdem die
Vozzi auf diese Weise die Ruglioni vernichtet hatten, er-
schienen die Carabinieri auf dem Kampfplatz und führten
die gefesselten Sieger ins Gefängnis ab.

— ( E i n e Leiche v i e r J a h r e i m Ko f fe r . )
Ein unheimliches Beispiel von mütterlicher Liebe und

Pietät wird aus Chicago (Illinois) von einer einfache
Wüschenäherin, Namens Mabel Lindsay, berichtet, >"""
einen Zeitraum von mehr als vier Jahren in elne
Koffer die sterblichen Ueberreste ihres dreWM
Töchterchens mit sich führte, das sie merkwürdigern^
seinen Lebzeiten stets für ihre Nichte ausgegeben Y" ̂
Nach kurzer, glücklicher Ehe zur Witwe geworden, "
Mrs. Lindsay häufig genöthigt, ihren Aufenthaltsort «
wechseln, und während sie im Herbste 1895 einem " ^
zeuggeschäfte in Kansas-City (Missouri) vorstand, tra''
der harte Schicksalsschlag, dass ihre kleine M « " ""<
heftig auftretenden Bräuneanfall erlag. Die untm"'^
Mutter konnte sich nicht zu einer Trennung von « h « ^
linge entschließen ; anstatt den Kindeskörper dem S « ^
Erde zu übergeben, ließ sie ihn durch einen ihr belang
Anatomiebeamten einbalsamieren und bettete ihn in
Koffer, der stets eine Fülle von Grün und Vlumen ° «̂
Obwohl Mrs. Lindsay sich immer wieder vornahm, ova» ^
Schmerz sich etwas gemildert, ihrer theuren Nel iM ^
regelrechte Bestattung nicht länger vorzuenthalten, Y ^
doch bis jetzt, wo auch immer im Gebiete der unlo '
Beschäftigung fand, die kleine Mumie als Collo nm,^
geführt und ihre Muhestunden damit ausgeM.
theuren Iüge ihres geliebten Kindes wieder «nd "" .̂
wieder zu betrachten. Durch die Indiscretion eines ° ^
baren Geistes in dem Boarding House, das 'y ^
Chicago als Heimstätte diente, ist der Schi«" ^
Mrs. Lindsays Geheimnis gezogen worden. ""> ^
peremptorische Verlangen der Polizei hat sie sich i ^^
lichen Beerdigung ihres Kindes verstehen «Men, '^
Aufklärung darüber aber, aus welchem ^ " ^ ^ M n e i l
niemals hat als Mutter der kleinen Minor vei
wollen, ist sie auch heute noch schuldig geblieben. ^

- ( D i e E r s c h a f f u n g des W e i b e s ^
Anfang der Zeiten schuf Twashtri — der Auu° ^
Hindu-Mythologie — die Welt. Aber als " / > " hel
schaffen wollte, sah er, dass er bei der ErsaM""« c
Mannes alle verfügbaren Stoffe erfchöpft hatte- ^ ^ .
kein festes und bauerhaftes Element übrig »eb l»"^^ ,
stürzt und verwirrt verfiel Twashtri in tiefe» ^ :
Als er genug nachgedacht hatte, that er folgend" ^
er nahm die Rundung des Monde« und die M u ^
der Schlange, die Verschlingung der Mctterpstanz° ^
das gittern de« Grases, die Schlankheit des M"y ^ ^ c
das Sammtartige der Blume und die Zartbeit ° " ^t
und den Blick des Rehes und die ausgelassene V' ^
des Sonnenstrahles und die Thränen der Wollen _ ^
Unbeständigkeit des Windes und die 3 " ^ " ^ ^
Hasen und die Eitelkeit des Pfauvogels «"d °le ^ ê
des Flaumes, der den Hals des Sperlings deal, ^ ^
Härte der Diamanten und die Süße des b " " A „s ^
Grausamkeit des Tigers und die Warme des t>e" ^ ,
die Kälte des Schnees und das Geschwätz " » " ^<
und das Girren der Turteltaube. Er mischte ^ ^
Dinge und schuf das Weib. Dann schenkte " W
Manne. Acht Tage später kam der Mann l " ^ »
und sprach: «Herr. das Geschöpf, das du " " H ^ e
hast, vergiftet mein Leben. Es schwätzt u n a u ^ . <j
raubt mir meine Ie i t ; es jammert um " « ^ ^ e»
ist immer krank. Ich bin zu dir gekommen, o« ^ . '
zurücknehmen mögest, denn ich kann mit ihm " ^ gF
Und Twashtri nahm das Weib zurück. A ° " ^<y.
später kam der Mann wieder zu dem ^ t t e " ^
«Herr, mein Leben ist einsam, seitdem ich dir ole,r z,<,
zurückgegeben habe. Ich muss immer daran ° ^ b«
es vor mir tanzte und sang. Ich erinnere ml«) ^ ^
es mich so eigenthümlich ansah, d a s s e s n n ^ ^

Gelingen des großen Werkes, in der Genugthuung,
ihrer Kunstgemeinde reine, ideale Genüsse vermittelt
zu haben.

Die Frage zu beantworten, welcher der sieben
Sätze der schönste, wirksamste ist, fällt bei der viel»
gestaltigen Eigenart des Werkes schwer; jeder Sah übt
tiefen Eindruck, sei es den des Schmerzes, der Er-
gebung oder Erhebung Die schmerzliche Stimmung
oes ersten Satzes, der düstere Trauermarsch des zweiten
mit dem fugierten Schlusschor, das Eintreten des
Solobaritons mit der Lehre von der Vergänglichkeit
alles Irdischen, im dritten Sahe, der den so vielfach
erörterten und kritisierten Fugensatz auf dem ununter»
brochenen Orgelpunkte enthält, weichen mit dem vierten
Sahe dem Troste, der in anmuthigen Tonbildern auf
die Seligkeiten im Ienfeits hindeutet. Der wunderbaren
Schönheit des fünften Satzes, in welchem der unendlich
ergreifende Gefang des Solofoprans vom Wiedersehen
tröstend spricht, kann wohl niemand ohne tiefe Er<
griffenheit laufchen. Der Höhepunkt des Werkes, die
Verkündigung der Auferstehung, dem sich nach einem
gewaltigen, glühenden Hymnus in weiterer großartiger,
ungeahnter Steigerung eine glänzende Doppelsuge an«
schließt, bildete auch den Höhepunkt der Leistung des
Chores, der mit hinreihender Kraft und Begeisterung
diesen gewaltigen Sah siegreich und glänzend zur
Geltung brachte. Versöhnt, trostreich und glaubens»
zuversichtlich schlicht der letzte Satz und entlüsit den
Iuhürer w geweihter, feierlicher Stimmung.
A ^ A " » ^ " Wappen St,zze vst. wenn auch nur

die er so prächtig löste. Die Kette von Intonations-
schwierigkeiten, der vielgestaltige Rhythmus, die an
neuen Wendungen so reiche Harmonik, die figurative
Verfeinerung in der thematischen Durchführung bieten
den Sängern unendliche Schwierigkeiten; ihrer Herr
zu werden, dazu gehört Können und tieferes Ver-
ständnis, denn der Chor mufs nicht allein zum Aus«
drucke bringen, was gemacht, sondern auch was em-
Pfunden ist: Brahms wendet sich an den Verstand und
ans Gemüth.

Das Publicum lauschte mit hingebender, an»
dachtiger Versenkung den herrlichen Kundgebungen des
großen Meisters und ehrte den ausgezeichneten Dni»
genten, Herrn Z ö h r e r , der sich wieder als der
hervorragendste vortragende Künstler in der Inlcr»
prelation des Werkes erwies, den Chor und das
Orchester durch vom Herzen kommende Beifalls»
bezeugungen.

Volles uneingeschränktes Lob gebürt auch den So-
listen Fräulein Marie K a h m a y r u n d Herrn Emerich
S c h r e i n e r , die ihre Aufgaben mit tiefem lünst»
lerischen Verständnisse und geistvoller Auffassung lösten.

Fräulein K a t z m a y r bewährte sich wieder als
berufene Künstlerin in der wunderschönen Wiedergabe
der himmlischen Klänge vom Wiedersehen. M i t mildem
Ernst und schmerzlicher Anmuth, ergreifend in Decla-
mation und Tonschattierung brachte die Künstlerin das
Sopransolo zu tiefer Wirkung, die in rauschendem
Beifall ihre Anerkennung fand.

Herr S c h r e i n e r bestätigte den günstigen Ein«
drug, den w n seinerzeit von seinem können tmpsienM.

Sein Vortrag zeugte von musikalischer I n t ^ l ^
wohllautende Stimme ist gut geschuU' " st ^
Tongebuna und Phrasierung, verbunden ^ g ,
schön empfundenen Vortrage, bewiesen H «e
fassung und Vertiefung in die T o n d . c h H g H
Schreiner ward ebenfalls durch warmen " ' „ h '

Einen wichtigen Antheil an dem G ^ ^ H
das Orchester, das mit voller Hingebung " ^ t»M
vollendet, in zarten Tonschattierungen ^ l l "
Grundstimmung, aus der der erlojenu
emporquillt, zur Geltung brachte. ^ her »̂

Als wertvolles Hilfsmittel sel n o « " ^ de" A»
Führer durch den Concertsaal bezelchn", . ^ n ^,.
Hörern zur Verfügung gestellt, und "° ^>g
Vortheile des Verständnisses der Schopl" ^ l
nützt wurde. , ^ an, be"3W>

Wir glauben unsere Besprechung ° ^ z M ' " >
dem Endurtheil Heinrich R e i m a n n o , , , . M ^ l ,
Biographen Brahms', über das d e M ^ ^
schließen zu sollen, denn alle, die oa» ^
werden ihm vom Herzen beistimmen. ^^ zZ'te ^

«Gibt es ein Werk in d e r . 9 ^ " ^ " " , V
das einem über den Verlust e m e S " „„d ^
trauernden Gemüthe Kraft und F " " ŝ U >
himmlischen Trost spenden
Deutsches Requiem. Solange es l i r d " ' ffenH d>?
weh gibt, so lange wird dies unüber t t ^ A e ^
weil bestehen und Millionen e m p » .
edelste Quelle erquickenden Trostes!",
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Vlanne / « ^ anschmiegte.» Und Twashtri gab bem
fl°ssen a?« öurück. Drei Tage waren nur ver-
'ben, ^ ^"ashtri den Mann wiederkommen sah.
ich hi' .'A°ch er, «ich weih nicht, wie das lommt, aber
Hndrula l "berzeugt davon, dass das Weib mir mehr
" w s ^ " " ^ Vergnügen. Herr. ich bitte dich.
«nb M - ^ Üb« Twashtri schrie: «Hinweg, Mann,
sprach. c > ^ " " ' wie du kannst!. Und der Mann
t lvMr i .. ^ ° " " " i t dem Weibe nicht leben!»
ltkn lün« . " e ' ' ^ " " i rst auch ohne das Weib nicht
«0h <! „ Und der Mann entfernte sich und seufzte:
leben u n i , Ä "chert Ich lann mit dem Weibe nicht
Hese'vr^' ' " " " °b«e das Weib nicht leben!» —
llhunll ein «A"Ue"oe findet sich in der englischen Ueber-
W den, ̂  . ^ Hindu-Legenden. die erst vor kurzem
^anuscri^"? " ^ ^icht gezogen wurden. Das Original-
Valn von - " Sanslrit-Sftrache) ist dem Engländer
der w» « ? ? "lten Vrahmanen von Goona. der an

^ Sorben ist. hinterlassen worden.
Nolbenssiüs^wimmende S t e i n e ) hat Crland
'Pronletb,./"' ^ " g c n Jahre, wie die Wochenschrift
°n her 6 > "" thei l t , im Canale von Ultima Speranza
Oberfläche w ^ ^ ° " Patagonien beobachtet. Die
«erissentn ^ r ' ° "ichlich mit kleinen, vom Ufer mit-
lhen Nek.n '"Mächen bedeckt, dass mit einem ein-
^°sen d „ " ^^ück aufgefischt wurden. Es waren
^nzill' ^ l größtes Stück 0 8 Gramm wog. während
lie zeigen . ° " durchschnittlich 0 3 Gramm wogen ̂
^lvimln«, " " specifisches Gewicht von 2 71 . Das
""" das nl. V ? ° b nicht infolge einer Porosität, wie
^ l dieler V dulcanischen Auswürflingen sieht, sondern
" " b < « n " W ° i s c h e Schiefer ein wenig bituminös ist
^ A b n ^ t "icht leicht benetzt wirb. ähnlich wie
^lninl t N c. " ^ einer Fettschicht auf dem Wasser
^ Nass„ ^ " b die Steine durch die Bewegung mehr
! ^k ^en°p ^ ' " "ben . sanken sie unter, aber die
" Geban,« ^° sortgesührten Stelnmaterials erweckte

> n z l , s " " " « geologischen Bedeutung des Phä.
°"sp°riw, ^ " ^ie Vildung von Schichten auf solchem

Sen U l t - r ^ « " ^ " " ' die Bestandtheile im geolo-
^^ Nordpn« «^"^inanderliegender Perioden enthalten.
7°b<chun"n ?b (im Jänner dieses Jahres) seine
«Kntlich. / ? b « englischen Zeitschrift «Nature.
! "en 3 , ^ ' ? mehrfach ähnliche Wahrnehmungen von
^"geht ^s« " " mitgetheilt worden, aus denen

'^nun'g h ^ ^ um eine nicht selten vorkommende

!^lch.) ^ i n chinesischer S c h i l d b ü r g e r -
'̂""'st'schen ^ " ^ " ' in Schantung haben auch ihre
° M . der >, " ' ' " ie aus einen, Privatbriefe her-
I ^ worden < c / ^ i c h e n Rundschau, zur Verfügung
'̂"'bahnen . ' V ^ ist bekannt, dafs der Bau der

M e n ^«°«. " ^ Provinz Schantung, welcher von
? " Anlal« " " gleitet wird, zu allerhand Wirr-
?"des N n ^ ^ ^ n hat. und dabei ereignete sich auch
^ ">le üb l i ^ "?" is . Die Bahnlinie war vermessen
b° " bezels?', " ^ Eintreiben von Pflöcken in den
k?"°lnn,en l w^oen. Nun war es verschiedentlich
de. lingen'el« ^"e °"vesenden Chinesen, um den
^ . ^ e gf " " " Schabernack zu spielen, die Pflöcke aus
II ^ »nehrer?̂  s""^ fortgenommen halten, so dass die
"l? "senieur??I° " " abgesteckt werden musste. Der
d« i' ""d biel.v ^ ? " ^ lich bei dem Taotai der Pro-
l « " bass dieses Stehlen der Pflöcke
vln! ^"inierls,^ , ' ^ i er werde der Sache persönlich
< " s o Hn l l e i t widmen. Die Vermehr steckten die
" ^ ^ ^ , ' , , 7 , " " neuen Pflöcken ab. Als jedoch

die Vermesser einige Wochen später wieder hinkamen,
fanden sie zu ihrem großen Aerger, dass meilenweit lein
Pflock zu sehen war. Der Chefingenieur eilte sofort zum
Taotai und machte feinem Zorn über die Wiederholung
des Streiches Luft; der Beamte aber fuchte ihn zu be-
schwichtigen, indem er mit verbindlichem Lächeln sagte:
«Oh, die Pflöcke sind gut aufgehoben; ich habe meine
Leute ausgeschickt und sie herausziehen lassen, damit sie
nicht wieder gestohlen würden. Ich habe sie hier alle in
Bündel für Sie zusammenbinden lassen!»

— ( O s t a s i a t i s c h e D i P l o m a t i e . ) Eine hübsche
Anekdote über die Japaner erzählt Victor de CottenS im
«Soir» aus Anlass des Besuches des Prinzen Kolohito
in Paris. Diese Anekdote ist noch heute in den Pariser
diplomatischen Kreisen sprichwörtlich. Es war kurz vor
der Ausstellung von 1867. Eine japanische Gesandtschaft
lam nach Paris, um über die Wahl von drei Freihäfen
zu unterhandeln, die unter den Seestädten Frankreichs
und Japans ausgewählt werden sollten. Die Unter-
handlungen wurden sehr höflich geführt. Wählen Sie,
sagle Japan, wir wählen nach Ihnen. Der Minister
des Auswärtigen Amtes bezeichnete drei japanische
Häfen: Yokohama, Yeddo und Han-Yang. Die
Gesandtschaft machte leine Einwendung und reiste
lächelnd, «mit dem skeptischen und geistreichen Lächeln
des Japaners», nach der Heimat zurück. Einige Zeit
später machte Japan bekannt, dass es die Vorschläge
Frankreichs annehme »nd wählte seinerseits Le Havre,
Marseille und «Southampton!» Die Pariser Diplomaten
hielten sich die Seiten vor Lachen über diese harmlosen
Japaner — «aber Southampton ist doch in England,
ihr harmlosen Seelen!» «Wir wissen es sehr wohl»,
antwortete der Gesandte, «aber Han-Yang ist in Korea!»

— ( D e r S t r a u ß a l s R e i t t h i e r . ) Der in
Newport erscheinende «Scientific American», eine Zelt«
schrift, die stets darauf bedacht ist, ihren Lesern etwas
Besonderes aufzutischen, bringt die Photographie eines
seiner Redacteure, wie er auf einem Strauß reitet. Es ist
nicht unmöglich, dass diefer Mann sich bei seinem kürz.
lichen Besuche in Kalifornien, wo zahlreiche Straußen«
sarmen bestehen, der Erzählung erinnert hat, nach denen
in Aeyssinlen hie und da der Strauß als ReitthieH
benützt werden soll. Trotzdem bei dem ungeheuer schnellen
Laufe dieses Vogels der Strauß als das Ideal eines
lebenden Beförderungsmittels anzusehen sein würbe, hat
man jene aeyssinische Erzählung in der übrigen Welt
immer als Märchen betrachtet, und auch der unter-
nehmende Amerikaner hat den Beweis nicht erbringen
können, dass das Reiten auf einem Strauß möglich ist.
Wir sehen ihn auf der erwähnten Abbildung allerdings
in einer ganz gemüthlichen Verfassung auf den, Rücken
des Vogels sitzen, der beigefügte Text besagt aber, dass
bei dem ersten Versuche, sich auf diese Weise befördern zu
lassen, der Strauß ein so wahnsinniges Tempo einschlug,
dass der Reikr blitzschnell von seinem Sitze herunter-
befördert wurde. Es ist daher zu bezweifeln, dafs das
Reiten auf bem Strauß als Sport in Amerika eine
weitere Verbreitung finden wird.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (D ie von d e r S ü d b a h n p r o j e c t i e r t e n

n e u e n T r i e f t er E i l z ü g e ) sollen mit 1. J u l i
d. I . eingeführt werden. Die betheiligten Eisenbahn-
verwaltungen beabsichtigen gleichzeitig auch einen An-
schlusszug vin C e r v i g n a n o nach und v o n V e n e d i g
zu activieren. M i t der Einführung dieser neuen Express-

züge «ach Venedig würde einem lebhaften Wunsche der
Triester Bevölkerung Rechnung getragen werden. Durch
die geplante neue Eilzugsvcrbindung via Cervignano würde
nicht nur die Fahrzeit nach Venedig sehr erheblich gekürzt,
sondern auch die Abfahrts- und Ankunftszeit günstig
verlegt werden. Die Fahrordnung ist derart gedacht, dass
man Wien um 7 Uhr abends verlässt und schon um
10V. Uhr vormittags in Venedig eintrifft, während in
der Gegenrichtung die Abfahrt von Venedig um 3 Uhr
nachmittags und die Ankunft in Wien um 7 Uhr früh
erfolgt.

" ( S e c t i o n « K r a i n » d e s d e u t s c h e n u n d
ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r e i n c s ) Der gestrige
Vortragsabend der rührigen Section, der eine sehr an-
sehnliche Zahl von Mitgliedern und Freunden derselben
vereinigte, beschloss die Reihe der Vortragsabende, welche
so viel Anregung und Belehrung geboten und durch die
Vorführung slioptischer Bilder zur näheren Veranschau-
lichung der Vorträge eine wertvolle Bereicherung erfahren
hatten. Frau Alba H i n t n e r ist als Meisterin im freien
Vortrage bekannt und die Schilderung der Verggänge an
der kärntnisch-kramischen und lrainisch.steirischen Länder-
scheibe in blühend-poetischer Sprache fesselte daher auch
gestern die Theilnahme der Zuhörerschaft. Ausgehend von
Humphry Davys Wort: «Das Thal von Laibach nach
Würzen halte ich für das Schönste, was ich in Europa
gesehen habe!» und von einer Gegenüberstellung der
rechten und linken Seite des oberen Savethales gab
die Vortragende zunächst eine genaue Scheidung der
verschieden gearteten Gebirgsketten der Karawanken
und Steiner Alpen nach den neuesten wissenschaft-
lichen Auffassungen. Die Rednerin führte sodann die
Zuhörer von Veldes, beziehungsweise Lenaenfeld-Mojstrana,
durch das wilde Belcathal zur Verthahütte und aus den
üengenfelber Gebirgslegel. I n prächtigen, von glühender
Begeisterung für die Herrlichkelten der Natur durchwehten
Worten, würdigle der Vortrag die Fernblicke vom Mittags«
logel, Stol , von der Golica, Rojica, Negunöica, Kotna
u. a. m. I n zwangsloser Weise knüpfte der Vortrag so-
dann mit farbenprächtigen Schilderungen von Partien
aus dem mittleren und östlichen Theile der lka«
rawanlen (Veguniica, Loib l , St. Anna. Koiuta,
Ober - Neumarltler Feistritzthal, Stor j i t u. s. w.) an.
Besonderen Wert erhielten die Schilderungen tmrch die
Einstreuung von geschichtlichen, sagengeschichtlichen, mon-
tanistischen und naturwissenschaftlichen Streiflichtern und
Reminiscenzen vom Mittagskogel, vvn bem alten Bergbau
Reichenberg, den Hndmgräbcrn auf der Vevsica, der Ruine
Katzenstein, dem Loiblpafse, der Teufelsbrücke u. a. m.
Prächtige slioptische Bilder nach photographischen Aufnahmen
des Herrn S t r a n s k y veranschaulichten die Schilderungen
und fanden allgemeine Bewunderung. Besonderen Beifalls
erfreuten sich namentlich die verschiedenen gelungenen An-
sichten von der Golicahütte, vom Bclcathal und vom Loibl,
der Ruine Katzenstein und der Teufelsbrücke. I m Fluge
entschwanden anderthalb Stunden unter bem Eindrucke
des fesselnden Vertrages, der einem Versprechen der Frau
H i n t n e r zufolge seine Fortsetzung in der Schilderung
der Steiner Alpt'n finden soll. Die Zuhörerschaft bezeugte
ihre Anerkennung durch langandauernden Beifall. —
Dem Vortrage wohnten bis zum Schlüsse u. a. Seine
Excellenz Baron S c h w e g e l und Landesausschussbeisiher
Dr. S c h a f f e r an. ^.

— ( L e h r e r m a n g e l i m S c h u l b e z i r l e
L i t t a i . ) Da sich für die Besetzung der Lehrerstelle an
der einclassigen Volksschule in St . Lamprecht kein Be-
werber gemeldet hatte und von den im Nachbarlreise be«

Nene Gekel der Zlrau
» 3ns«f<cdt.
«"«an v°n Dnnano. «and.r .

(86. Fortsetzung.)

Un, ^ e i unk ' ^ '
^ w n > Eche?el)°^Z<chr sind vergangen, seitdem
< ? " nach s ^ an zenem Novembermoraen zum

yMich Hwerer Zeit wieder in die Welt und
""en Lebensabschnitt trat.

d H . steht die Ä / ? " Mai geworden, und wieder
b", Ke- Narm« l 3 ^ 6 " ^ « des GrünenS und
^ " „ . h"n der ^ ' 6 ? Nachlnittaqslicht flammt auf
! ^ > r u h dur5. ^°bstadt und sendet noch einen
H l « d e r S b ' s breite Doppelfenster des kleinen

Uernwd ^ ^ Söhne.
"nz. Mzm und Wäschefabrik im Centrum

heM^Ml len N s p u l t e , ^ ^ ^ n ganzen
?°" " ^ ein s N ^ zwei Personen einander
^e i n l ^ strengen'""^", °"er Herr mit weißem

, Ei H°"lez s ^ / b e r angenehmen Gesichlszügen

^ n - " J a h r e n S 1°^ ^ n e r geworden in den
l̂lt a>"erer A H n le.cht durchgeistigter Ausdruck.

' ^ U lhren, reMm.."" von innerer Reife spricht,
k«^'einsah Das eng °n<
«^H,?l2 um A ' ^uchlleid das leinen anderen
^ ! » l , t r ä a t ^ u n d Arme schmale weihe

' " t vollendpi W da« prachtvolle Ebenmaß""bet zur < z n ^ ^ „

«Also Sie weisen den Antrag meines Sohnes
Herbert definitiv ab, Fräulein von Scheitele?»

Die Stimme des alten Herrn klang bewegt und
enttäuscht.

«Ich kann nicht anders, Herr Güntrath», lautete
die ruhig, aber fest gegebene Erwiderung, «obgleich ich
die hohe Ehre, die gerade für mich in diefem Antrage
liegt, wohl zu fchätzen weiß. Es ist mir mehr als
einfach ein ehrenvoller Antrag. Sie verstehen mich,
Herr Güntrathl Die Achtung, welche Sie mir erweisen,
indem S i e s e l b s t für Ih ren Herrn Sohn um meine
Hand bitten — ist mir eine herrliche Genugthuung
— eine Ehrenrettung, eine Rehabilitation im schönsten
Sinne des Wortes!»

Herr Güntrath nickte ernst.
«Ich sah Ihrem Kommen damals mit einigem

Misstrauen entgegen», sagte er offenherzig. «Nur
meinem Schwager und meiner Schwester zulieb, denen
I h r weiteres Fortkommen fehr am Herzen lag. ent-
schloss ich mich, Sie aufzunehmen und Sie meinem
Personal einzureihen. Den ausgedehnten Humanitats-
bestrebungen meines Schwagers stehe ich sonst ziemlich
skeptisch gegenüber, und deshalb behandelte ich Sie
strenger und hielt Sie kürzer als irgend einen meiner
anderen Angestellten. Doch was brauche ich das alles
zu recapitulieren? Sie wissen felbst. wie unentbehrlich

ja, wirtlich unentbehrlich — Sie mir heute sind.
Ich schätze Sie hoch und gab deshalb mit frohem
Herzen meine Vmwilliguna. als die Wahl meines
ältesten Sohnes aus Sie M . Keine willkommenere

! Schwiegertochter hätte Herbert mir M h n n lönmn l»

«Ich danke Ihnen», wiederholte Elma, »aber
meines Bleibens in Ihrem Gefchäft wird jetzt auch
wohl nicht länger sein. Es würde Ihrem Herrn Sohn
peinlich sein, täglich mit mir zusammen arbeiten zu
sollen. Natürlich räume ich freiwillig den Platz. Ich
hoffe. Sie werden mir durch Ihre Empfehlung zur
Erlangung einer neuen Stellung behilflich fein.»

Herr Güntrath machte eine abwehrende Ve»
wegung.

«Nichts da! Sie bleiben l» rief er. «Ich trete
Sie höchstens einem Manne ab, mit dem Sie einen
,Herzenscontract auf ewig' abschließen. Herbert wird
einige Zeit ins Ausland gehen. Er ist noch jung.
I n seinen Jahren überwindet sich so etwas eher, wenn
er Sie auch fchwerlich je vergessen wird. Wir beide
abrr arbeiten wie bisher unentwegt Seite an Seite
weiter!»

M i t freundlichem Gruße verließ er das Comptoir.
Elma blieb noch eine Zeitlang gedankenvoll am

Pulte stehen. Die hohe Ehre, welche der Chef dc«
Haufes Güntrath ihr foeben erzeigt hatte, indem er
persönlich für feinen Sohn um sie anhielt, gewährte
ihr eine stolze, innere Befriedigung; damit war dem
Gebäude, das sie sich in den verflossenen Jahren
mühsam genug errichlet. gewissermaßen der Schlussstein
eingefügt.

Rehabilitiert! Ausgelöscht die Schmach der Ver.
gangenheit l Wie es in ihr ausjubelte bei dem Be-
wusstsein !

lssortschmy solzt.)
!
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finblichen Schulen ein Excurrendo-Unterricht ausgeschlossen
erscheint, wurde mit dem Unterrichte in St. Lamprecht
bis zur Wiederbesetzung des vacanten Lehrpostens der
Pfarrer Herr Johann N e m a n j i i daselbst betraut. —
Ebenso musste die Ertheiluug des Unterrichtes an der
einclassigen Voltsschule in Preschgaw, welcher Lehrposten
auch bereits geraume Zeit unbesetzt dasteht, an den
Pfarrer Herrn Karl I a l l i ö in Preschgain übertragen
werden. — i k .

— ( S u b v e n t i o n e n f ü r F e u e r Nlehren.)
Der lrainische Landesausschuss hat heuer aus dem
Landes - Feuerwehrfonde nachstehende Subventionen den
freiwilligen Feuerwehrvereinen in Krain zugewendet: Dem
Verbanbsousschusse 120015, der freiwilligen Feuerwehr in
Laibach 600 X , den freiwilligen Feuerwehren in Stein,
Komenda, Rudolfswert, Adelsberg, Reifnih, Oberloitsch.
Moste, Wocheiner-Vellach, Weinitz, slofeljca, Soderschitz.
WinNern, Neudorf, Et . Georgen. Zirklach, Selce bei
St . Peter und Stefansdorf ^ 300 T , in Schischla
240 X , in Franzdorf, Egg, Zirlnitz, Schwarzenberg,
Dolslo, Görjach, I g g , Dornegg, Krainburg. Kropp,
Vlannsburg, Nassenfuh, Nillichgraz. Pölland. Ratschach
bei Steinbrücl, Radmannsdorf, Senosetsch, Bischosiack,
St . Marein, Tdplitz, Treffen, Neumarltl, S t . Veit bei
Laibach, Sairach, Seisenberg, Höflein, Karner«Vellach,
Altenmarlt bei Laa«, Selce bei Nischoflack, Tschernembl,
Eisnern, Vobrova, Bresowih, Ratschach bei Kronau,
Obermösel. Müschnach, Hohenegg, Mott l ing, Gereuth.
Lienfeld, Semik. Präwald, Gottschee a 200 X , in V i -
gaun, Weißenfels, Bizovil, Veldes, G u r l . Haselbach,
Ourlfelb, St. Mart in bei L i t ta i , Waitsch, Wippach,
Weichselburg, Oberlaibach, Zagorje, Nresnih k 160 X,
ln Aich, Lustthal, Lengenfeld. Horjul, St. Veit ob Wip.
pach H 140 X , in Niederdorf bei Reifnitz, Kronau, A l t .
lag und Rieg k 120 X , in Littai, Mojstrana, Planina,
Mitterdorf, Verd, Steinbüchl, Lichtenbach, Reinthal und
Nesselthal k 100 1^. Außerdem erhielten die Gemeinde
Lesche bei Neumarltl 160 X , die Gemeinden St. Iodoci
und Ratna .̂ 100 X . Gesammtbetrag der Subventionen
20.420 X . <ks sei bemerkt, dass bei der Vertheilung
a l l e Feuerwehren, die Gesuche überreicht hatten, berück-
sichtigt wurden. — t .

— ( N e u e A n s i c h t s k a r t e n . ) I m Verlage der
hiesigen Firma Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Vamberg sind
biesertage drei prächtig ausgeführte Ansichtstarten in Drei-
farbendruck erschienen. Die eine stellt die Hubertushütte
lm Vratathale dar, während auf den beiden anderen
Triglavansichten. und zwar eine Nordansicht des Triglav-
gipfels und die Iriglavgruppe, von der Save unter
Oloboto gesehen, vorhanden sind. Die Herstellung solcher
Ansichtskarten bedeutet einen erheblichen Fortschritt auf
dem Gebiete der heimischen Druckindustrle. Die Karten
find sowohl mit deutschem als auch mit slovenischem
Tezie zu haben.

— ( D i e E r ö f f n u n g de« I I . städtischen
K i n d e r g a r t e n s ) findet am 1. M a i vormittags in
der Kirchengasse Nr. 21 (Parterre rechts) unter ent-
sprechender Feier statt. 2.

— ( D e r V o r l a u f ) nimmt immer mehr Über-
hand, so dass hierüber gerechtfertigte Klagen aus allen
Kreisen der consumierenden Bevölkerung zu vernehmen
find. Wie verlautet, werden zwei hiesige Genossenschaften
an competent« Stelle die nöthigen Schritte zur Einstellung
dieses Unfuges thun. Der Handel wird insbesondere in
der Nachmittagszeit vor den Wochenmarlttagen bet den
Vlautschranlen lebhaft betrieben. 2.

— ( D i e L a i b a c h e r f r e i w i l l i g e F e u e r -
w e h r ) besitzt, wie wir vernehmen, eine eigene Musik-
lapelle, welche derzeit 24 Mann zählt, und einen gut-
geschulten Kapellmeister als Lehrer erhielt. Der Musik-
unterricht wirb an mehreren Abenden in der Woche er-
theilt. 2.

/ , ( U n f ä l l e . ) Der Steinmehlehrling Lulas Lad
beim Felix loman in der Resselstraße glitt vorgestern
beim Verführen von Steinen aus und fiel so unglücklich,
daft er sich den rechten Fuß verstauchte und ins Landes-
spltal überführt werden musste. — Johann Atem-
pihar, Steinmetzlehrling bei Victor Eamernll in der
Olomielgasse Nr. 17, erlitt gestern beim Tragen der
Vteine einen Unfall. Ein sehr schwerer Stein fiel ihm
auf die rechte Hand und zerquetschte ihm vier Finger.
Gtempihar wurde in das Landesspital überführt. —
Inbetreff der vor einigen Tagen gebrachten Notiz, dass
eine gewisse Maria Erjen in der Leimfabril beschädigt
worden sei, erfahren wir, dass eine Beschädigung dieser
Arbeiterin nicht stattfand. Die CrZen hatte nur einen
wehen Fuß; die angebliche Verletzung derselben wurde
sodann von deren Quartiergeberin eigenmächtig zur An-
zeige gebracht.

— ( A r b e i t e r z u z u g . ) I n der verflossenen
Woche langten neuerdings gegen 80 fremde Arbeiter in
Laibach ein und wurden von den hiesigen Firmen auf-
genommen. «.

— ( N e u b a u t e n . ) Besitzer I . Vizi l wird lm
Laufe der heurigen Saison in der Nrühl ein neues ein-
ftbckige« Gebäude aufführen. e.

— ( S t r ä f l i n g e a u s K a r l a u b e l V r a z . )
«we AblheUunz d«rs«lden — 70 an der Iab l — wird

— ( C i r c u s K l u d s l y . ) I m Laufe des heurigen!
Frühjahres soll die Gesellschaft K l u b s k y in Laibach
eintreffen und in der Lattermannsallee einige Vorstellungen
geben. 2.

. * . (Excess . ) Johann Verhunc, Sessrlmacher-
lehrling, und Peter Spenlo, Schneiderlehrling, gerielhen
vorgestern abends in der Petersstrahe miteinander in
Streit. I m Verlaufe desselben hob Verhunc auf der
Straße einen Stein auf, versetzte dem Spenlo mit dem-
selben einen Schlag auf den Kopf und brachte ihm hiemit
eine Verletzung bei.

. * . ( U n f u g . ) Am St. Iatobsquai unterhielten
sich halbwüchsige Burschen damit, dass sie über den
Laibachstuss Steine warfen. Vorgestern schleuderte ein
solcher Junge einen Stein durchs offene Fenster in die
Werkstätte des Schuhmachers Alois Erjavec.

, * , ( V e r h a f t u n g e i n e r D i e n s t m a g d . )
Vorgestern wurde die in Gleinih wohnhafte Dienstmagd
Katharina Hauptmann verhaftet, da gegen sie der drin-
gende Verdacht besteht, dass sie ihrem früheren Dienstgeber,
dem Gastwirt und Fleischhauer Alois Kunej in der
Triesterstrahe, Fleisch und Flaschenbier gestohlen habe.

— ( Z u m W e t t e r s c h i e h c o n g r e s s ) , der
Sonntag, den 29. l. M . , in Gurkseld stattfindet, haben
sich, wie uns von bort mitgetheilt wirb, auch mehrere!
Theilnehmer aus Steiermarl gemeldet. Herr Dr. V o i -
n j a l wird über die in Steiermarl mit dem Wetter-'
schießen erzielten Erfolge, sowie über die Schießtechnil lc. ^
sprechen, während andere Referenten den Hagelblldungs-^
process, die regelrechte Her- und Aufstellung von Wetter-
hütten :c. behandeln werden. Drei Firmen haben bereits ^
ihre neuesten Wetterwehrapparate, mit denen verschiedene
Schiehproben angestellt werden sollen, eingesandt. Des-
gleichen sind die Schwefelungsapparate, welche ebenfalls
Sonntag erprobt werden sollen, schon angekommen.
Seitens der Bezirlshauptmannschaften wurden die unter-
stellten Gemeinden aufgefordert, sich an diesen für sie
wichtigen und belehrenden Verathungen zu betheiligen.

— ( A b g e s t r a f t e P f e r d e d i e b e . ) Wie er-
innerlich, hat der 18jährige Bursche Josef Strnlsa aus
Nenetija bei Treffen anfangs dieses Jahres bei Vlanca
in Untersteiermark ein paar Pferde und ein Steirerwagerl
gestohlen und das Gespann im Einverständnisse mit seinem
Vater in Krain veräußert. Vater und Sohn wurden nun
diesertage in Cil l i , und zwar ersterer zu zwei Jahren,
letzterer zu 1b Monaten schweren Kerlers verurtheilt. 8.

* ( F e u e r s b r u n f t ) Am 21 . d. M . abends kam
in der isoliert stehenden Kaische des Matthias M a u s e r
in Obrern, politischer Veznl Gottschee, auf bisher un-
aufgeklärte Weise ein Feuer zum Ausbruche, welches im
Verlause von zwei Stmiden die erwähnte Kaische bis auf
die Grundmauern einäscherte. Dank der Thätigkeit der
Ortsinsassen sowie der auf dem Vrandplatz erschienenen
freiwilligen Feuerwehr von Mitlerdorf wurde das Feuer
localisiert. Der Schade beläuft sich auf etwa 2000 X ,
die Versicherungssumme beträgt 1400 X . —r .

— ( S c h w e r e k ö r p e r l i c h e B e s c h ä d i g u n g )
Ia lob Lampre, Taglöhncr in Gleinih, hat am 23. d. M .
den 65 Jahre allen Besitzer Josef Skrbina aus Kamna-
gorica, Ortsgemeinoe St . Veit, auf der Straße vor den,
Gasthause des Franz Austersii, vulgo Mil lav. in Delnice
mit seinem Taschenmesser in die Magengrube gestochen
und ihm eine 1 om lange Stichwunde beigebracht. Die
Verletzung ist schwer, wenn nicht lebensgefährlich. Lampre
wurde vom Gendarmerieposten Oberschischla festgenommen
und dem l. l . Landesgericht in Laibach eingeliefert. — I .

— ( V o n de r L o c o m o t i v e e r f a s s t . ) Der
40jährige Bahnarbeiter Josef S u i e l j in Trieft wurde
vorgestern von einer Locomotive erfasst und so schwer ver-
letzt, dass er bald darauf starb. Suiel j war in Kram
gebürtig; seine Mutter soll sich in der Irrenanstalt in
Studenec befinden.

— ( H e r r e n h ü t e . ) Wie es scheint, wil l
das starke Geschlecht auch eine Abwechslung in seiner
Hutfarbe haben. Die Sommersaison verheißt als Neuestes
Cylinder aus hellgelbem Baststroh mit schwarzem, breitem
Moiriband und ganz weiße Filz-Cylinder.

Theater, Munst und Literatur.
— ( K r o a t i s c h e S c h r i f t s t e l l e r . ) Der Verein

der kroatischen Schriftsteller hat diesertage in Agram die
constituierende Generalversammlung abgehalten. Die Ver-
sammlung wurde vom Obmanne des provisorischen Aus-
schusses Herrn Senator Gjuro Dejeltt in Amoesenheit
von 99 Mitgliedern eröffnet. Der Vorsitzende constatierte.
dass sich bisher 239 ordentliche Mitglieder angemeldet
haben.

— ( « M o d e r n e Kuns t» . ) Die Frühllngsnummer
der «Modernen Kunst» ist in einem besonders prächtigen
Umschlage erschienen; der Gesammtinhalt ist so reich-
haltig, dass dieses Heft der «Modernen Kunst» (Wallher
Kratz. Wien, I . , Schönlaterngasse 8) ein Prachtwerk dar-
stellt.

Alle ln dieser Rubrik besprochenen literarischen Er«
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n »
m a y r H Fed. V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. TelegraM
Correspondenz -Bureaus.

Ziehungen. >
B u d a p e s t , 25. Apri l . Ziehung der

procentigen ungarischen Hypotheken-Lose: <.
100.000 Kronen gewinnt Serie 694 Nr. ^

4.000 . . . 1 5 8 « ' .^
1.000 » . . 2535 ' A

. 3246 ' A

. 1766 ' N'

Der amerikanisch.lürkische IwischenfaU
N e w y o r k , 24. Apri l . «New-York, meld"

Washington: Der amerikanische Geschäftsträger m
stantinopel Griscom wurde telegraphisch " " f ^ M
den Vorschlag des Sultans bezüglich der L " ° "
der Forderungen der Vereinigten Staaten a M "
und peremptorisch die Zahlung der Entschädige
summe zu verlangen.

Der Kr ieg in Südafr ika. ^
L 0 nd 0 n . 25. Apri l . Reuters V l M " l m

aus Fourteen. Streams vom 24. d. M>: /?"» gD-
anbruch eröffneten die Engländer ein heft'g« ^
bardement auf das Vurenlager. Geschossen " " " jg
Liddytshrapnels und Granaten. Bis jetzt w " A l i "
Schaden angerichtet. Die Buren richteten em " ^ , 5
feuer gegen die Befestigungen der Engländer. ^
folgte läng« des Flussufers ein Gewchrfeuer, " ^.
mit großer Genauigkeit geschossen wurde, s ? < M
leristen wurden verwundet. Die Verluste der w"U
sind unbekannt. _. ^ B

L 0 nd 0 n . 24. Apri l . «Muters Off '« ' ' ^
aus Masern vom Gestrigen: Die Buren, l v e ^ ^
gestern vor den Truppen des Generals B r a v a " z , ^
gezogen hatten, rückten in der letzten Nacht n̂ v ^
Meilen vor, bezogen eine gute Stellung ^ ,
Strauhfarm und eröffneten heute früh mlt ' ^ ^
nonen ein heftiges Bombardement. Es schelNt ^. ^ c
minder glaubwürdig, dass die Belagerung von « "
thatsächlich aufgehoben wurde. F̂

L o n d o n . 24. Apri l . «Reuters OffA» <,,
au« Maseru von gestern, 10 Uhr abends! ^ ' Matz'
ist die vom Norden heranrückende britische ^ „
colonne noch nicht in Sicht gekommen. ^ ' g^-
leisteten dem Vorstoße der Generale H " t "" „ ,F
bant, welche heute nur wenige F o r l M " « H^ sich
haben, energischen Widerstand. Das Gerücht H ^ l i »
hartnäckig, dass Olivier sich vorbereitet, nut ^ "
Hart im Rücken anzugreifen. ,het a"!

L o n d o n , 24. Apri l . «Standard» " " ' Dstl
Bloemfontein vom 23. d. M . : Bei dem "M Mlpse
in der Nähe von Bloemfontein stattgehabten ^ ^ „
rückten die Engländer nur langsam vor, da oa ^z
leine Deckung bot. Die Infanterie tonnte « " ^ l
anhaltende Gewehr- und Geschützfeuer der D« ^ ^
aufkommen. Erst bei Eintritt der Dämmernn«. ^ h,e
Umgehungsbewegung abgeschlossen war, ery H,e
Infanterie vom Boden und stürmte den V"» '
Verluste waren auf beiden Seiten 9 « « > A l

L o n d o n , 25. Apri l . (Reuter - Meldu"^ l<>'
R o b e r t s meldet aus Vloemfontem, oa,» ^ ge-
C h e r m s i d e heute morgens, ohne aus XUlvr ,
stoßen zu sein, Deweldorp besetzte. ^

Nie«,
veröffentlicht ein Allerhöchstes Aefehlschlelve^ ^ .
Prinz U l r i c h v o n W ü r t t e m b e r g s . ^ .
lieutenant im 4.
Der Kaiser ordnete die Uebernahme ^ ss ^ . ^ p
Edlen v. H o s p , Sectionschefs im M " ^ i „ d
Lanbcsvertheidigung, auf sein eigenes M M ^ B
Ruhestand an und verlieh ihm den Orden 0 ̂  ^
Krone zweiter Elasse. G M . Camilla ^ S i e g ^
an seine Stelle und der Oberst H e " " ^ Dep"
v o n E b e r s w a l d zum
tements 4 im Ministerium für Lanve»"
ernannt. ^ „Nen W?,<,

« l e u , 25. Apri l . Bei dem in d " " '^ , M
woche dieses Jahres in Paris s " " « " ^ o °
nationalen medicimschen Eongrrsse w " Mhett"' '
Dr . Cduard Lang, Vorstand der M " " lenha"^
für Syphilis im k. l . allgemeinen ^ a ^ ^
Wien. die Erfolge der von ihm bes^e pus °" 5
und ausgebildeten operativen Heilung oes ^ f e "
Transplantation gesunder Haut an Steue
kranken Haut demonstrieren. , ^ ^ des ̂  ^ l

Neapel, 25. Apr i l . I n < ^
und der Königin von I ta l len, ^ s f " ^on f > b
Prinzessin von Neapel sonne des H " M „d M i
fand heute in dem festlich gesch"""«" . ^ E M "
beleuchteten Theater San Carlo d« seler.", ^
des Antituberculose.Eongresses statt. ^ ^ 0 " " " jche

Washington, 24. Apri l . ltlneM ^ ^en, H c l
Generals Otis zufolge wurden in den A P h ' M ^
vom 15. bi« 17. d. M . stattfanden, ^ " y e «>"
«tobtet. Die Amerikaner verloren zw" "
Verwundete,



^ H r Z e i t u n g Nr. V5. 773 26. April 1900.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
U°lln) X 3 ? ^ " Außenseiter, Lustspiel (Aufführung wurde
W biz i»°«, „ " " bewald F., GefUhltes und Gedachtes
.^40. ^ K ^ I'?". - Trothä, Th. v., Hofgmist,
^ 2'40. ^ K.,'°czel M., Die neue Nrilcle. Humor. Roman,
h 2-40 ^ 3 'benbruch, E. v., Die Tochter des EraSmuS,
^ 3 W. ^ mi"s°w. I - v.. Auf dem Knüppeldamm, Noman,
^al'stin 5 A°n !.b° von Meysenbug, Memoiren einer
^ s l l n ^ ^ - V b . , X 12. - Kr°.?h M., Dös gibt's,
"ublinsl N « ' ^ Palm A., I m Uindenhof, lX 8 60.
^ 5 ' ^ r i l der^" ^ " ^ l ° n b , l( 2 10. - Steiner.

,3'Nl'Iie U ° " ' Erträge, II.. l i ? 20. - «damus Fr.,
>«hlte/^°ch' lc 2 40. - Vjürnson Vj., Die Neu-
3°^ »l., Teut^s ^ «urschenschaftliche Bücherei, Vand I..
^ ' " " d e N " l i^72."- Keller, S.V.,
Mllen. li 2N"'d, ilioman, l l 3. - Cordes Q, Künstler-
Mung. ii sn"'.'!? Ribbelt O., Geschichte der römischen
! " M bez Z ? ^ " ^taller. X 10-b0.- Hauff N.,
" 8 / ^ " e r s , X - .48 . ^ Israels, Iozef.' Spâ

3 ^ 1813 K«A"?'?""doten, lX ». - Vourgogne Fr..
^?^schen ü " / ^ ^ ^ ^ ^ Holten, C.F.v..
^ t n d e n V ' ^ ^ ' " ' - Se-donard C., Das Vuch
K u ̂  - N ^ . ^ 4-80. — Humor Friedrichs des Großen,
tz.^60. _ H ""hard M., Ein Gottesmann. 2 Vde.. Roman,
w^^seld b » , ?^' A"- ' Zweimal getraut, lX 1 20. -

^ ° " b e ? " o« ?uchh°n ^ Kleinmayr ck
- ^ ^ ^ l l in Ua.bach, Eonaresevlatz 2.

Angekommene Fremde.
l , ^ " 2 2 V ^ " " 6 t M Wien.
^°'!°?°!": Dr ^ ' v ^ " ' Techniler, Vraz. - Svoboda.
^ > ' ^ b e ? ^ ' . ^"lsner, Vesiher, sieumarltl. -
ha!!. ^ «run« , ^ " o m b a r d o . - Mauthner, Reisender,
^ " f " I n n s b ' > ' " L ° ' " ' " ' ^ ' ' Gottschee/ - O b e r '
^ 2 ! "Nb Cobn 5 ?' ^ <loll°iner, Oberstlieutenant, sammt

" «b°m. Vezirlsverwalter. Oraz. -
H > n , c h , ^ ° " ° - «»ent. Trieft. - Dr. Simonitsch, Lussin.
V^N«^ s Frau, Graz. ' -
^ !b i ' ^u"s ld ? ? ' » ° " n , s. Tochter, Warasdin. - Kessler,
H ' t ^ t ; ^ 7 - S.nel, Lahlo. Vrüclner, Reisende; Vecler,

«n,̂  " " ley , Plwatl ««rnardiner, Nichholz«, Kflte.'

^d in^ ^ l l l f ^ i m ^ « " ' ^ V ' Gutsbesitzer, f. Sohn. Schloss
Mni^'weisend"'"F", s-Doctor und Diener, «bbazia. -
z' ^ s^ K c h n o ? ^ , ^ ^ « . l , Gasthausbesî er, s. Frau,
^ ' l- Frau Mi l^' "^"ber. Eger Vohn.en). - Funder.
5 « > > » . ' ^ 3 R -^ """""'"' ltlm.. Asch. - Moser
§fn> V"dt. lifm ^ : Stclnberger. Advocat, s. Frau, Lemberg.
Zoh ^ t ! c h « . ^ K n n - «loch, Kfm.. Töplch. - Rom,
! ' "> . ' »> ' M°« Z^ I 'Hen 'eur . l ' 3 " " l P°Nul°r, Privat;
^ ! i i n , > - Cchwar/ ^ " ^ " l Koh". «amerer, Pam, Rutter.

^ N e n b a u t r ^ ' E t a g l e , Reisende. Wien. - «uernig
' l̂ lagensurt. - Steharni, Kellnerin, Vuttenftein!

^ " 23 N5 - b " t l Elefant,
^liliz^'tectorin ? » ' ' Schimazel, Private, Grabwein. -
'^«l.^endant'; ^ r ? , ' " Ä " " ' ^ l . b a z i a . - Misizel, l. u, l.

^«u V ' n e r / G r . ^ " ' I"»enieur, Praa. - Vachrach,
^ ? irid!b«g. ^ P o ^ w ' . ~ , «ergmeyer. Lieutenant.
^>»t. '̂ <e. Gu -ponr 3l°«ar, s. Frau. «ulosca. - Laura.
Mii.'««ieniere ^«,7 ̂ ve rö l t , Private, s. Nichte; Schweiger,
! > e . ^ " . b o f t n V " ' ? ^ ' "ndner,Wo7f, 's . Familie
^ ^ ' ' « « ' " i l i e S?"/. s-Cruder. M e . . Wien. - Elels,
L " V " ' ' « e l i b ^ " - ^ Fül ler , " lm . , Reichenberg.
8 ! ' ^ ' Trieft ' V . ^ ° l l ' ' ^ ' " " ^ ^ » - ̂  Söldner.
? ' . H > N . ^ L e i ^ ? " ' ^ ^ " ' " Budapest. - Weihlitz
^^gerndorf. ^'bezeder, Kfm.. Knittelfeld. - Sleinberg.

l>»te>2 5 . , . _ verstorbene.
" " f t r a t z t ^ . Franz ' ^ ^ pens. Nahnbeamt«, 69 I .

^ i ? «Pri l ^ ^ ' ^ " b a u s e .
' "̂  ryl^^. '. ^tai« Pavse,. Conducleursgaltin, 72 I . ,

^ H . 2 z . U. I " Civi lspitale.
^ " > l- Johann Sustrrsit, Tischlerssohn, 10 I . ,

Volkswirtschaftliches.
Laibach. 2b. A p r i l . Auf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 2 Wagen mit Heu und Stroh und 26 Wagen mit Holz,
Durchschnitts.Preise.

" Marlt-IMnz«,»« MarN'Mnz«..
Prei« ' Prei,

Weizen pr. q . . 16 60 Butter pr. K5. . . 1 60
Korn » . . 14 40 Eier pr. Stück . . — b
Gerste » . . IN 60 Milch pr. Liter . . — 1b
Hafsi » . . 12 40 Rindfleisch I"pr. lcß 1 2b —^—
Halbfrucht » . . ! - Kalbfleisch . 1 1b
Heiden » . . 17 40 Schweinefleisch » 1 28
Hirse, weiß . . . 1 9 , - SchUpsensleisch » — 80
Kukuruz » . . 1» 20 Hähnbel Pr. StUcl 1 2b
Erdäpfel » . . 6— Tauben » —35
Linfen pr. Liter . - 24 Heu pr. <i . . . . 4 10
Erbsen » . — 20 Stroh » . . . . .
Fisolen » . - 16 Holz.hatt..pt,Cbm. 7 20
siinbsschmalzpr.kß 1 9 0 - > — —weich., . b
Schweineschmalz » 1 38 Wein.roth., pr.Hltl. —
Lprcl, frisch » 120 — —Weiher, »
— geräuchert» 1,42 j

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc 306 2 m. Mi l t l . Luftdruck 736 0 mm.

I I l 2 Ü73l. ! ?2« b > 1b 0> S. schwach theilw. heiler!
9 ^ « b ^ . 7 2 8 ? 10 2> S. schwach heiler

26^j7is.'Mg. 730 4 j 6 1 j O. schwach > bewölll j 0 0
Das Tagesmitlel der gestrigen Temperatur 10 b° , Nor»

male: 11 3 ' .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Es 1st durch genaue Analysen
und Beobaohtungen ärztlioher Au-
toritäten festgestellt, dass das alt-
bewährte Franz Josef-Bitter-
WftSSOF infolge seiner glücklichen
Zusammensetzung das einzige, an-
genehm zu nehmende salinisohe Ab-
führmittel von nachhaltiger Wirkung
1st. Ueberall erhältlich. (4308c)2-2

XErfrischungs-Qetränk.UnübertroffenesHBilwasser. ^

Happlniederlage fir Kram: Michael Kastner, Laibach. 1 ?

Stauböl
wie solches allgemein zum Einlassen der Fussböden in
Fabriks- und Geschäftslocalen, Kaffeehäusern, Restaurants,
Spitälern etc yerwendet wird, empfiehlt das Kilo k K 1 2 0

Adolf Hauptmann, Laibach (i3S2) 5
Oelfarben-, Firnis-, Laok- und Kitt-Fabrik.

Wir bringen im laufe des Sommers eine Reihe
von Ansichtskarten in vielfarbiger Reproduction
nach Gemälden hervorragender Künstler: Jenesch,
JColub, Pernhardt, Pippich, Wagner, Wettach, Zoff
u. a. m., alles tandschajten aus Xrain, au/ den JÄarkt.
Vorläufig wurden ausgegeben: }(olub, Zriglavgipfel
(Jforöansicht), Wagner, Zriglavgruppe (von der
Save unter Qloboko gesehen), und Wettach, Yrata-
thalschluss. Die Karten sind überall um den Preis
von 20 h erhältlich. (i608) 3 - 1

saibach, €nde April 1900.

Jg. v. Xlcinmayr & fed. Jambcrg.
Hotel Elefant.

Donnerstag, den 26., und Freitag, den 27. April

Wiener Damenkapelle
unter dem Titel:

Ein Musik-Abend in Wien.
Wiener Specialitäten ersten Ranges.

In allen Weltstädten die grössten Erfolge erzielt.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 kr.

Ihre ergebenste Einladung machen (1657)
hochachtungsvoll

Anton Suhrer Gab. Frölich
Kapellmeister. Restaurateur.

Schriften-
und Mclppenmcclerei

auf Glas, Holz und Vlech. ltiinftlrrische Nusflihrunss, billiafte
Preife bei Nrüder G b e r l , Lalbach, FranciScanergasse.
sluswältige Auftliiqr gegen Nachnahme. (838) 11—2

Gott dem Allmächtigen hat es in feinem un-
crsorfchlichm Rachjchlusse gefallen, unseren »lnvergess»
lichrn und heißgrlielilcn Gatten, beziehungsweise
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und
Onlel, Herrn

Franz Popp
Expediter der Sübbohn i .P., Vesiher der Kriege«

und der Jubiläumsmedaille

nach langem, sehr schmerzvollem Leiden und nach
Empfang der heiligen Sterbesacramcnte am 25. April
1900 nachts um 1 Uhr in seinem 69. Lebensjahre

I in ein besfereö Jenseits abzuberufen.
Das Leichenbegängnis findet Donnerstag, den

26. April 1900, um 4 Uhr nachmittags vom Sterbe-
Haufe Unterlrainerstraße Nr. 40 aus statt.

Der unvergessliche theure Dahingeschiedene wird
dem Andenlrn der Freunde und Collegen empfohlen.

Die heil. Seelenmesfen werden Freitag, den
27. April 1900, um 10 Uhr vormittags in der Pfarr»

! lirche zu St. Ialob gelefen.

Laibach am 2b. April 1909.

M a r i a Popp, geb. Sar ian , Gattin. — Franz
Popp, Cantineur und Hausbesitzer; Nlezander
Popp, Sühne. — Alexander « e i ß , Domherr in
Graz. Neffe. — «mi t te Popp, geb. «irchbäi»,
Schwiegertochter. — J u l i a n a Wc iß , Haus«
besitzerin- « n n a Lejerer, Schwägerinnen. —

Kranz Popp, ltnlel.

td«r«iacherin
^ \ ^ ^ r Administration dieser

III iiii
>>•• Ä.'Vil V»'°« »S-

(1376) ^lU6/0O__

Oklic.
Zoper AvguSta Defranceschija iz

ftturija, kojega sedanje bivalisöe je
neznano, se je podala pri c kr. deželni
sodniji v Ljvbljani po Magdi Deiran-
ceachi roj. Petriö, Jakobu in Manji
I'etriö iz Sturija tožba zaradi razru-
šilve izročilne, oziroma ženitne in de-
dinske pogodbe. Na podsfavi tožbe
določil se je narok za ustno razpravo

na 11. m a j a 1900,
dopoldne ob 9. uri, tusodno.

V obrambo pravic toženega se
pO8tavlja za Kkrbnika gospod dr. Makso
Pirc, odvetnik v Ljubljani. Ta skrbnik
bo zastopal toženega v oznamenjeni
pravni atvari na njegovo nevarnost in
stroäke, dokler se ne oglasi pri
aodniji ali ne imenuje pooblasöenca.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. I, dne 8. aprila 1900.

(1404) C. II, 75/00

Oklic.
Zoper Antona Papež, posestnika

iz Jablane, sedaj neznano kje v Ame-
riki, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Rudolfovem po Franc Dre-
niku iz Jablane, po dr. Scheguli v
Rudolfovem, tožba zaradi 800 K s pr.
Na podstavi ložbe odredil se je narok

na 5. ma ja 1 9 0 0 ,
dopoldne loöno ob 9. uri, v sobi St. 1,
pri lein sodiäcu.

V obrambo pravic toženega se
postavlja za skrbnika gospod Franc
Perko v Rudolfovem. Ta skrbnik bo
zastopal Anlona Papež v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroäke, dokler se sam ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje pooblasöenca.

C kr» okrajna sodnija v Rudol-
fovena, odd. H, dne 4. aprila 1900,

(1499) 3—2 A 415/99 et P. 126/99
27. 27.

Oklic.
C. kr. okrajna nodnija v Litiji

opomni liste, ki bi kakor upniki imeli
kaj tirjati od zapusöine Anlona Gerar,
Irgovca umrlega v (Jradcu pri Lifiji
dne 1. novembra 1899, naj k tej
sodniji

dne 18. m a j a 1 9 0 0

ob 9. uri dopoldne, pridejo napovedat
in izkazat svoje tirjatve, ali naj do
tiste dobe prosnje pismeno vlože,
ker bi sicer iz zupuäöine, ako bi
pošla s poplačevanjem napovedanih
dolgov, ne imeli niö tirjati, razven öe
bi kako zastavno pravico imeli.

C kr. okrajna BOdnija v Litiji1

odd. 1,, dne 10. aprila 1W0.



Laibacher geitung Nr. 95. 774 26. April 1900,

Course an der Wiener Börse vom 25. A p r i l 1900. «««^m oMene« Cour,««"
» i« «otierun« sümmtllcher «ffectm, mit «u«nahme der per Stück notierten „Diversen üoie" und der Venussscheine, versteht sich für je 100 Kronen de« »iomlnale«. — Um den Wert eine» Vss«te« per Stück zu «««teln, l ^
ftk <« tU0 l rnnen n»tl»rte l ou r» mit d<» ln Kronen ««»gedrückten Nomlnalberrage der l i t r e« zu multiplicieren, das Resultat durch 100 zu dividieren, — Ne! den nicht vollgezahlten Actle» lft von dem auf diese M l ! t er«>

Werte b«r nicht eingezahlte Vetrag in «bzug zu bringen. ^ « .

Aügemei« ztaat.schuld. " " « ° «
»rlchtiU. «Nit» ln 3l«ten W»l.

««»«»»« p. «. 4 2»/» . . . 9«°0 98 70
tn«»t.F«br..«ug, pl,«.4«°/« »8 40 98 «0
„« lb . IHn. . I» I i pr,<l.4»«/, 98 40 »»60
„ „ «pril^Oct.pr,«.4»°/<, 98 40 »8 So

l » 4 « 8t««t«l°l« 250 fi. » »°/. 164 — 165 50
l « « « „ °00 st 4°/. 1,5 75 lg« 75
U«0« „ 100 fi. 5°/, ,59 751«« 50
l«S4« „ i«0 st. . . 202 - ! 903 —

bt«. „ 50 st. . - «0« — - —
»»l.^anbbr. k l2U ft. »°/, . los 50 104 _

z»«al,schnld der im Kelch«'
rath« Vertretenen Künig«

reich« und zünd«.
0«st«r. »oldreitte, stfr.. 100 f l . ,

P«r «ass» 4°/, 98 25 98-40
bt». «ntte w Kl»nen»Hhl., stfr.,

p « ««ff« <°/, 98 za 98 70
dlo. bt«. bt«. per Mtimo 4°/, 98 50 98 70
<l>fteir,In»estitt«n»'«tnte,ftfr.,

per «lassa . . . . »V,°/. »5 »0 8b 40

»is»»b«lh«^t«»tslch»lb»er.
schrei l>»»,«».

»llsabethbahn ln «.. steuerfrei.
zu »4,000 Kronen . . 4°/, 9 « ^ 9^40

»r«n,°Iose<>«<chn in Tilb«
(dtv.Tt) °'/,°/. t»i 50 l » —

«ubolf«b<chn ln KronentoHhr.
ft«uerf«i (dlv. Gt.) . . 4»/, 9«__ Vg.zy

«m»rlber,bahn ln KronenwHH«.
fteuerfr., 4U0 Kr.. . . 4"/, « — 9«-80

Z« »t««t»lch»l»»«rlchrei»»».
^ » «»««ste»». «ise»»..«ctie».
»Usllbethbahn »00 st. <lVl. ü'/.°/.

«m »00 st 1l9 — l»0 —
vl«. 2ln»<«ud». »00 fi.». « . G.

vl».4«l»i.<«ir.»oöfi.e.».O. ^ ^ "
»p/, 10?«zl0»«5

««I..««rl.2ud» . « . »00 sl. ««l.
»»/,»«, «X» st 100 60 101 «0

««ld Ware
v , « Tt«»<« u»r I«hl«ng

U»ern«««»i»e <llsenb.'Pii»f.»
vbll<l«tt«»en.

«tllsabethbahn soo u. »000 M.
4»/, ab l0°/, 9« » 97 iN

«llsabethbahn, 4«, u. »000 » l .
4"/« l00 — — —

Franz I»ses.U„ Tm. l884, (bw.
Tt.) Gilb., 4»/» 9675 9? »ü

»allzlsche «arl.«ubtvig»Nahn,
(blv. <2t,) Ti lb. 4°/, . . . 9S-— W 60

Vorailberger Vahn, <lm. l»»4,
(dw. s t . ) Ti lb. , 4°/, . . . 9«-?5 9? 25

ztaatsschuld d<r zander
d»r ungarischen Krone.

4»/, UN«, »oldrente per «lasse . 9? 40 9? 5Ü
dt». dto. per Ultimo . . . . 97 40 9? b5
4°/» dto. Rente ln «ronenwühr.,

steuerfrei, per «lassa . . . 92 — 92 20
4°/, bto. bt«. dtu. per Ultimo . 92 — 92 20
Una.. Gt.,Eis..«nl, «old l00 f l . 101 — 101 50
dto. bto. Silber 100 f l . . . . 99 »0 100 »0
dt«. Gtaat,.0bli2. (Ung. Oftb.)

U. I , l»?6 98 50 9» 70
bto. Och»nktg»l'llblös.»vblig. . 9? »0 9»l»o
bto. Vräm.»«, k loo l l . - -200»r . i«4!»«l65bU
bto. dto. k zo f l . - 2 0 0 K r . 1S4 50 1«ü ü«
Ihelb.«»«..2«se 4°/. . . . . i 3 9 t > « l 4 U -
4°/, unzar. «runbentl.'Obllg. «,70 93 40
4»/, kroat. und slavon. delto 9» 75 »^25

Ander« öffenll. Knlehen.
5«/, Donau»Nt«.-Anleihe l8?8 . 10»'— — —
«nlehen ber Stadt Gör» . . —-— — —
Anlehen d. Gtadt Ulen . . . 102 75 103 ?ö

dt». bto. lsi lber od. «old) 102 — — —
bto. blo. (l«»4) . . . . 98 — S3 50
dto. dto. (1898) . , . . 9« 90 97 lU

Vörsebau'llnleh en, verloib. 5°/, 99 ?ü i<x> !i»>
4°/, »rainer 2ande»°»nlel)en . —>— 9» »5

Geld V«re

Dsandbrles« «tl .
«odcr. lllla.üst, in5UI.uerl,4°/, 9i> 10 W 10
N,'0ft,rr.i!ande»'Hyp.'«nst.4«/, 9? 50 9» —
0«lt.-un«. «anl 40V»jal,r. verl. !

4°/, l» 3<», 93 90
bto. bto. «Ijllhr. oerl. 4«/, . i»» »û  «»9«

«Lparcasse. l.0ft,,60I.,verl.4»/» »9 lü ,00 ,5

Gisenbahn^riorlt«»«.
<yblig»tl«n«n.

sserb<nanb«.9tllrdbal,n Vm. 188« «? «U, 98 —
Oefterr. «ordwestbahn . . . 1«? »0 107 M
Etaattbahn »5 — 86 -
Büdbahn^3"/,verz,Iann..Iul l «7 20, S 8 -

btll. k 5°/« »»'»o »« 40
Ung.^aliz. «ahn 105—!»05 75
4°/, Unlerkralner »ahnen . . »« « 100 —

Divers» zos»
(per Stück).

«erzlnsliche L»se.

3V, Äodencreblt-llose <lm. 1830 23» 25 241 2!,
3"/. „ „ !tm, l»x» 235-50 237-—
4°/,D°nau-Dampfsch, 100,1. . . 335—,345'-
5°/« D°nau'«eaul,»U«Ie . . . 257 — 2 5 8 -

Unverzinslich« l!«se.

«ubap.'Vastlica (Dombau) 5 fl. 13 10 1410
«rebltlose 100 fl 400 —40150
Claiy>L«st 40 sl. «M. . . . 12!l 50 138 —
Ofener Uose 40 sl 134 — 13« -
Palffy'llos« 40 l l . I N . . . . 132 50 133 50
siothenKreuz, Otft.«es.v.,10sl. 42 25 45 —

„ ., ung. „ ., üfl. 21 « 22'50
Rudolph'llose 10 sl «5 - «6 —
V»lm-l!°st 40 sl 175,5 177 25
Et.'««N°i»«Uose 40 fl. . . . 182 — 184 —
«aldstelN'Lose 20 fl >?8- —
«ewlllstlch. d. 3«/, Pr..Gchuldv.

b. «ubtncredltanft., «m. 1889 50 50 L»50
Uaibacher Lose 4» - «> —

Velb Wa«

« c t i e n .

tzran»purl«zlnl»r«
nehmungkn.

«ussigtepl. »ijenb. 500 f l . . 314 — 31« —
Uau° u. «etrlebs Hef. f. s,«bt.

Strahenb, in W!e>, lit. X . l » l « >»l 75
blo. dto. blo. li» U . . IX« 1012« 7»

vöbm. Norbbahli ll.« ,1. . . , 1 5 0 — 1 5 1 -
«ujchtlehillber E« ^ " , ! l . «lM. » 1 0 - 3l2 -

bto. bto, sill, l l ! 20U f l . . 302 - 303 —
Douau ' Dampischiiial^rt« ° Ve,..

Oesterr.. 500 fl <iM. . . ««»5 «9 75
Dill'Vodeiibacher lt, « , 4(»u »r . lü« 50 15270
sstrdlnlmo«''1iorbb, KKW»!.CM. ^»^ — 294—
Lemb,'<lzernow.'Ia!iU'<t!!eub.»

«tselllchast 200 s<, «, . . 13» — 1 3 » -
Lloyd, vest. Trieft, 5"U f l ,<lM. 76 75 77 25
Oesterr. «orbwestl, 2uo f l . 8 . 11? — l l ? üb

bt«. dlo. (lit. t l) lioo «:. L. 12» — 12l .'»0
Prag Duiei Eilenb, l0»fl , ab«st. l«l>0 93 75
Htalllöeifenbat»,! 200 f l . H. . 13» 40 13» »«»
Südbal,!! 200 f l . E 23 75 2»-!»5
Gübiiolbd, « t rb .<«.200f l . ! lM. W 25 90 75
Tramway'Vef,, Nvu^Wr., Pnu<

rllits.Äctien 1W f>, . , . 11075111-50
Ung.»gllllz. Eüenb.unofl. Ollb<r 104 — 105 —
Ung.Wtstb,(«a»b Graz)2M»fl.H. 10« 50 10? 50
Mener L«lalbahnen.«cl.^es. — — — -

Aanke».

«nglo-vest, Vanl 2<«! sl. . . 121 «N 122 —
««mlvereln, Wiener, 200 sl. . l«115 13! «5
Vodcr.««nst,, Oesl., 200 f l . S . 2«0 — »Ul «>
«rbt 'Nnst. f. Hand. u. « . 1«0 fi. — — — -

dto. bto. per Ultimo . . . 228 90 230 20
Irebltbanl, « l lg. ung., «00 f l . . 186 75 187 25
Deposttenbaul, « l l g , 200 f l , . K»9 10 1«!> 75
««compte'iilef,, Äldröst., 50« f l . 144 — 145 —
Vlro »,,<lallei,u,Wiener, 2U«sl. >23 50 125 50
Hypothelb.Oest., 200sl.30<>/,». 118 50 l lU5«

' «Üds««"
Lünderbanl. Oeft,, » ' " ü- - - ' ! ? A i « « "
0»steir..u,,«al. «<"'l. " " !>- ' !!;,?zii?«
Unionbllnl !<00 sl, - - " ^ l l l » ^
iterlehlsban». «ll« . l " l> - " »

zndullrie.ijnl»l«
nehmungen.

«auges.. « l lg. bst.. 1 " " <>> - ' "
«gyoler !tl,el» u»b ötayl >,»"0' ^, , » l "

l n M e n i 0 0 s l . , - - , - ,7<,I.!l?«"
<t«!enl,al!!!w .i<ei!,g , l^, le. l " " I l , " ' ^ ,<i«
„Elbenlüvl" , Pap i^ , , » « ' " - , ^ , »> ! l ^ ' -
i!lesl.,«er Äraue«i uw sl. - > ' ^ O l -

Plager <ti,t„.5..b..O<!. «"" 33!^««'"
«llIgo.lar.Sle.nlol,!,.' >" ' " ^ «^
„Lchlüglmühl", Papier», ̂ " " l l . " ^ „ 0 ^
„Äleyrerm.". Papier!, u. <i ' ^ ^ , ^ . ̂ -
Trlfailer ttuhlrüw.«»«!, <" l u l - ' ^ ' '
W»fl<nf,.»,.Öest.inMen lou - ' "
Waggun'Ueihanst..«««-. <""" ' ' ^ . , ^ . « i i "
Wr. Uaugesellfchaft »00 <l. , > " ^ « « ^
Mtuerbersel «'egel «ctien »»<! " "

Devisen.
Kurze sichten. ^

«»»slerbam ' , 1 » ^ ! ! , ^
t x u l i c h e P lü tze . . - - - ' zt«'«L,5«
Uonbon ' ««^ " ^
Pari« - ^ ^ ^
«t. Pfl,r»bur« . - ' '

»a'u<en. . . . . , , .

Ducale» - ' ' 1»l« ,«b«
M-Frailssstuck, . - - ' ' l l«"" !«, i
Deutsche «rlch«l>»nl!l°l»'' - ' >̂7!< ^
Itallcnllcht Vanlnote» . > ' <<il '
!iil»Vel'!»iU>,l! . . . - ' ^ ^ ^ ^

TM • ! • • • • . rflM«brl«r*a, PrlorltAtoM, A«U«M,
U n a — . . »«Tto«a «a« T»lat«a.

«M« C5« M a y e r Prirat-Depots (Safe-Deporit«) H#k.

«•riliiiil «ii lu-UilHM !• O«it»C«frttt- ***££*****

(«a^ _ — - - ^


